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Persönlich

Am Skilift und im
Sandkasten
Als freischaffende Autorin arbeite
ich zuweilen unter eigenwilligen
Bedingungen. So versuchte ich
einmal, aus den Untiefen meiner
Tastatur die hartnäckigen Über-
bleibsel des letzten Sandkasten-Be-
suchs mit meiner Tochter zu ent-
fernen – um dabei aus Versehen eine
unkooperative Taste zum Versenden
einer Email zu bewegen.

Auch bei denArbeitsorten gibt es
durchaus Kurioses zu berichten. Hier
meine persönliche Top-Five:

– Auf derGebärabteilung schrieb ich
Stunden nach derGeburtmeiner
Tochter eine Vorschau fertig.

– Hinter denKulissen der SRF-Sen-
dung «HappyDay» tippte ich etwas
verstohlen den Schluss eines Artikels.

–Mit einerHand amTellerlift führte
ich auf der Klewenalp einTelefon-
Interview.Und schrieb imSchnee eine
Buchrezensionmit klammenFingern.

– Kurz vor Beginn der Taufemeines
Sohnes schrieb ich
imHinterzimmer der Kirche an einer
Reportage.

– Und imHallenbad –meiner Tochter
im tropfendenMeerjungfrauenkos-
tüm ausweichend – tippte ich die
letzten Züge eines Porträts.Wohlge-
merkt imBikini.

Dieser Text hingegen ist ganz un-
spektakulär imRedaktionsbüro
entstanden.

TanjaOpiasa-Bangerter
tanja.bangerter@chmedia.ch

Gastkommentar zur Konfiskation von russischen Vermögen

Vorsicht vor dem Generalverdacht
Vor einigenWochen, amTag der jüngsten
Bundesratswahlen, hatmich der Botschafter der
EuropäischenUnion in der Schweiz, Petros
Mavromichalis, zumMittagessen in die Resi-
denz der EU-Delegation im«Kirchenfeld» in
Bern eingeladen. Er bat um einenMeinungs-
austausch zu den schweizerischen Sanktionen
gegenRusslandwegen desUkraine-Krieges.
Diese ehrenvolle Einladung kametwas
überraschend fürmich, habe ich dochweder
eine offizielle noch eine offiziöse Funktion für
die Schweiz inne.

Das Essenwar ausgezeichnet, und Botschafter
Mavromichalis sowie die Erste Botschaftsrätin
waren aufmerksameGastgeber und spannende
Gesprächspartner für einen Schweizer Gast, der
nicht als «EU-Turbo» bezeichnet werden kann,
ganz imGegenteil. Tatsächlich bin ich, aus
verschiedenenGründen, skeptisch gegenüber
den schweizerischenRusslandsanktionen,
wobeimeine Positionwohl nicht der aktuellen
Mehrheitsmeinung imLand entspricht.

Eine vertiefteDiskussion zu unsererNeutralität,
immerhin seitmehr als 200 Jahren der eigentli-
che Anker der schweizerischenAussenpolitik,
wird kaumernsthaft geführt, weder in der
Politik noch in denMedien. Dies kann im
Zeitalter derMitgliedschaft der Schweiz im
Sicherheitsrat der UNOvermutlich kaum
erwartet werden.

Dass die Schweiz fast sämtliche Sanktionen der
EU (Handelsbeschränkungen, Reiseverbote,
Vermögenssperren etc.) wörtlich «übernimmt»,
erweist sich als eine Einmaligkeit, die weit über
eine Solidaritätsaktion hinausgeht. Kurz nach
Kriegsausbruch zeigte ichmich inmehreren
Interviews kritisch, was etwa die Einsetzung

einer schweizerischen Taskforce («Augenwi-
scherei») oder die Jagd auf angeblicheOligar-
chengelder («Bananenrepublik») betrifft. Der
Preis, den ich fürmeine sicherlich pointierten
Äusserungen zu bezahlen hatte, war teils heftige
undmeist anonymeKritik. Um jedoch die
Russlandsanktionen effektiv «greifen» zu
lassen, fehlen in der Schweiz heute schlicht
die Rechtsgrundlagen.

Die Sanktionsschrauben sollen, aufWunsch
derUSA, sogar nochweiter angezogenwerden.
Während bei einer Vermögenssperre die einge-
frorenenGelder bloss zeitweilig blockiert wer-
den und nach der Sperre demBerechtigten
wieder zur Verfügung stehen, verhält es sich
anders bei einer Konfiskation. Bei konfiszierten
Geldernwird nämlich das Eigentumdurch den
Staat endgültig entzogen. Eine solche Konfiska-
tion – also eine entschädigungslose Enteignung
–wird für «Russisches Vermögen» in der
Schweiz (etwa 200Milliarden Franken) ver-
langt, umdieseGelder an dieUkraineweiterzu-

leiten, wo dieWiederaufbaukosten aufmehr als
750MilliardenDollar veranschlagt werden.

DochVorsicht!Wir solltenmit demGrundrecht
der Eigentumsgarantie nicht leichtfertig umge-
hen, selbst wenn derDruck aus demAusland
künftig zunimmt. Der Bund hat bereits eine
verwaltungsinterne «Arbeitsgruppe» eingesetzt,
die – so hoffe ich –wichtige «rote Linien» beach-
tet: Vermögenseinziehungen dürfen einzig in
legalen Verfahren,mit konkreten sowie zu
beweisenden strafrechtlichen Vorwürfen und
nicht durch «Schauprozesse auf Verdacht»
erfolgen; BetroffenemüssenAkteneinsicht
erhalten und sich gerichtlich zurWehr setzen
können. Dies stellt kein professorales «Blabla»
dar, sondern ergibt sich aus einer schweizeri-
schen Tradition, die sichmit einemWort
zusammenfassen lässt: Rechtsstaat.

Enteignungen ohne Entschädigung aus
Gründen der politischenOpportunität oder
der diplomatischen Feigheit wären falsch, nicht
allein gegenüber Russen, die wir seit demUkrai-
ne-Krieg gerne unter einen billigenGeneralver-
dacht stellen.Wir sollten in der Schweiz aufpas-
sen, dass wir unser demokratisches Erfolgsmo-
dell nicht durch falsch verstandene «Solidarität»
untergraben. DenRechtsstaatmüssenwir nicht
nur am 1. August feiern, sondern das ganze Jahr
leben – ich bin überzeugt, EU-Botschafter
Mavromichalis hat vollstes Verständnis.

Peter V. Kunz
Direktor des Instituts für Wirtschaftsrecht
der Universität Bern

Teambild des stillen Protests gegen die Taliban

Ein afghanisches Frauenfussball-Team posiert in
Burkas gehüllt vor dem Fotografen. Nicht weil die
Kickerinnen in diesem Gewand spielen würden,
sondern um ihre Identitäten vor denMachthabern

zu verbergen. Denn trotz Taliban-Unterdrückung
üben sie weiter heimlich ihren Lieblingssport aus.
Ein bedrückendesTeambild als ZeichendesKamp-
fes um Frauenrechte. Bild: Ebrahim Noroozi/AP

«Wir sollten inder
Schweizaufpassen,dass
wirunserdemokratisches
Erfolgsmodell nicht
durch falschverstandene
‹Solidarität›untergraben.»

Gesagt
«DasEinzige,worauf
mansichwirklichverlas-
senkann, istdas,wasman
mit eigenenAugensieht.»

Kriegsreporter Kurt Pelda zur Bericht-
erstattungausKrisengebieten. Schweiz

Schweizer Zahlenlotto
10, 18, 20, 22, 26, 34 Glückszahl: 3

Replay-Zahl: 7 Jokerzahl: 1 2 3 4 1 6

11.01.2023

Deutsches Zahlenlotto
17, 21, 24, 25, 32, 48 Super 6: 9 4 0 9 0 4

Superzahl: 5 Spiel 77: 2 5 0 0 9 0 5

11.01.2023

Österreichisches Zahlenlotto
3, 13, 25, 26, 27, 40 Zusatzzahl: 31

Joker: 4 5 9 6 8 0

11.01.2023

Euromillions
11, 13, 34, 40, 42 Sterne: 3, 10

2. Chance: 1, 14, 15, 17, 29

Super-Star: A605 S 10.01.2023
Alle Angaben ohne Gewähr

Lotto


